
A FREITAG, 5. OKTOBER 2018
NUMMER 231 SEITE 37

KÖLN

Am 90. Geburtstag nach Paris Funkenmarsch
durchHavanna
Botschafter empfängt Kölner
Delegation – Auftritt der Höhner

„Hür niemols op ze singe“
Kasalla spielen bei ihrem Konzert im Palladium fast drei Stunden lang für ihre Fans

Um viertel nach sieben fährt
der Bus zumBahnhof ab. Or-
ganisiert hat die Reise Gertrud
Vogel, die gestern ihren 90.
Geburtstag feierte. Ihr großer
Wunsch: Einmal Paris besu-
chen. Zusammenmit drei an-
deren Bewohnern des Senio-
renzentrums Riehl geht es für
sie in die französische Haupt-
stadt. Möglichmacht es die
Aktion „Wünsch Dir jet“. Das
Dreigestirn von 2018Michael
Gerhold, Christoph Stock und
Erich Ströbel hat während sei-
ner Amtszeit auf Geschenke
verzichtet und stattdessen
Spenden gesammelt – insge-
samt86000Euro.MitdemGeld

werden Bewohnern von Einrich-
tungen der Sozial-Betriebe Köln
Herzenswünsche erfüllt.

✽

Räuber-Frontmann Torben
Klein verlässt die Band nach
der Session 2018/19. Das
teilte dieGruppegestern schrift-
lichmit. „Die Band und Torben
trennen sich einvernehmlich“,
heißt es inderPressemitteilung.
„Die Räuber wünschen Torben
Klein alles Gute für seine Zu-
kunft, aber erstmal freut man
sich auf eine weitere gemein-
same Karnevalssession, für die
man sich aktuell im Studio zur
Aufnahme des neuen Songs

befindet.“ Über die Pressemit-
teilung hinaus wolle die Band
keine Stellungnahme abgeben.
Nun suche sie einenNachfolger.

✽

Die Detektivbande TKKG löst
bald einen neuen Fall – auf der
Kinoleinwand. Die ersten Dreh-
wochen fanden in Berlin und
Brandenburg statt. Jetzt wurde
auch in Chorweiler gedreht. In
die Rollen der TKKG Bande
schlüpfen Ilyes Moutaoukkil als
Tim, Lorenz Germeno als Klöß-
chen,Manuel Santos Gelke als
Karl und Emma-Louise Schimpf
als Gaby. Peer Klehmet hat das
Buch geschrieben. Regie führt

Robert Thalheim. „Mit großem
RespektbinichandasDrehbuch
gegangen.Dabei habe ichTKKG
in die neue Zeit übertragen“,
sagt er. Der Film soll im Juni
2019 in die Kinos kommen.

✽

Was liegt näher, als sich am
Nationalfeiertag über die The-
men Heimat und Brauchtum
auszutauschen? NRW-Minister-
präsident Armin Laschet und
Festkomitee-Präsident Chris-
tophKuckelkornhaben inBerlin
bei einer Podiumsdiskussion
ihre Standpunkte vertreten.
Dabei brachte Kuckelkorn er-
neut seine Idee zur Sprache, an

Vor der Abreise nach Paris: (v.l.) Martin Kramprich, Erich Ströbel, Gertrud Vogel, Michael Gerhold,
Anneliese Niehsen, Maria Stüttgens und Christoph Stock. Foto: Hanano

Deutschland ist schön: Kölner
Karnevalisten im Bundestag.

denSchulen einenBrauchtums-
tag einzuführen. Durch Zuwan-
derung aus anderen Teilen
Deutschlands oder aus dem
Ausland wird der Karneval nicht
jedem Rheinländer in die Wiege
gelegt“, erklärt Kuckelkorn sein
Anliegen. Brauchtums-Unter-
richt würde seiner Ansicht nach
auchhelfen,dasFestzuerklären
undEskalationenwieam11.11.
vor einem Jahr zu vermeiden.
Begleitet wurde Kuckelkorn
nach Berlin von Vertretern der
Prinzen-GardeundderNippeser
Bürgerwehr, die den Bundestag
besichtigten.

Neuer Fall für TKKG: Lorenzo Germeno, der Klößchen spielt, im
Gesprächmit Regisseur Robert Thalheim. Foto: Rosenbaum
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Sänger Torben Klein verlässt die
Räuber nächstes Jahr.

Militärparaden in Kuba sind
meist eine sehr ernste Angele-
genheit. Im Gleichschritt prä-
sentieren Soldaten in grüner
Uniform ihre Waffen und
schauen grimmig drein.Wie es
auch gehen kann, haben die
Roten Funken nun demons-
triert. InvollerPrachtschritten
140 Mann des Traditionskorps
überdenBoulevardderHaupt-
stadt Havanna und sorgten für
Aufsehen bei den Einheimi-
schen. „Was wir hier erleben,
ist jeden Tag aufs Neue einfach
atemberaubend“, lautet die
bisherige Reisebilanz von Fun-
ken-Präsident Heinz-Günther
Hunold. Von den Kubanern
derart freundlich empfangen
zu werden, „hätten wir uns nie
ausmalen können“.
Die Rahmenbedingungen

sind für die Funken jedoch an-
ders als Rosenmontag in Köln.
Bei 30 Grad und einer Luft-
feuchtigkeit wie in einer Kar-
nevalskneipe zog das Korps
durch Havanna. Mit dabei sind
auchdieHöhner, die bei einem
Straßenfest musizierten und
den Gassenhauer „Guantana-

mera“ umtexteten in „Funken
und Höhner“. Begleitet von ei-
nem Streichensemble präsen-
tierten sie dort zudem ihren
Hit „Viva Colonia“ in klassi-
scher Version. „Die Musik ist
hier der Schlüssel zu den Her-
zen der Menschen“, meint Hu-
nold.DieHöhner tratenzudem
gemeinsammitSalsa-StarAle-
xandre Abreu auf.
Empfangen wurde die köl-

sche Delegation am „Tag der
deutschen Einheit“ auch in der
Deutschen Botschaft. Haus-
herr Thomas Neisinger hatte
800 Gäste geladen, natürlich
auch FunkenundHöhner. Dies
alles klingt nach einer konser-
vativen Version von „Jeck im
Sunnesching“, offiziell spre-
chen die Funken von einem
„Kulturaustausch“.
Von Kuba aus fliegt die Köl-

ner Reisegruppe nun weiter
nach Phoenix/Arizona, dort
wollen sie in Ford-Mustangs
oder auf Harleys über die le-
gendäre Route 66 brummen.
Anschließend geht es weiter
zum Grand Canyon, Ziel der
Reise ist Las Vegas. (tho)

In Uniformmarschierten die Roten Funken bei 30 Grad durch Havan-
na, die Höhner spielten bei einem Straßenfest. Foto: Rote Funken
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VONMARIANNA SCHMID

„Wir wollen heute Abend so
tun, als ob es die Welt da drau-
ßen gar nicht gibt!“ Ist das er-
klärte Ziel von Kasalla bei ih-
rem Konzert im Palladium am
Mittwoch. Und das Publikum
scheint, da mit der Band ganz
einer Meinung zu sein. Schon
vor dem Auftritt beginnen die
Fans zu klatschen, um Kasalla
dazu zu bringen, endlich auf
die Bühne zu kommen.
Als es im Konzertsaal dun-

kelwird, geht ein Jubelndurch
die Menge. Zuerst sind nur die
Schatten der fünf Musiker zu
sehen. Dann fällt das Tuch mit
dem Logo und Kasalla steigen
mit „Pirate“ in dasKonzert ein.
Die Band wird an diesem
Abend ein fast dreistündiges
Konzert geben: „Ich hoffe, ihr
habt nichts dagegen, das wir
heute so lange spielen!“, ruft
Sänger Basti Campmann dem
Publikum zu. Für die Band ist
ihr Konzert in Köln ein Heim-
spiel, sie ernten nach jedem
Lied ohrenbetäubenden Ap-
plaus,auchdasKonzert imPal-
ladium am Vorabend war aus-

verkauft.DenFanswirdandie-
sem Abend einiges geboten:
Als Kasalla mit dem Publikum
zu ihremLied „Alle Jläserhuh“
aufdenFeiertaganstoßen, reg-
net ein Schwall rot-weißes
Konfetti von der Decke, bei ei-
nemLiedunterstützt eine fünf-
köpfigen Kindertanzgruppe
die Band, zu Beginn des Kon-
zertes lassen die fünf Musiker
gemeinsam mit ihren Fans ei-
ne La-Ola-Welle durchs Palla-
dium schwappen: „Leiht uns
eure Arme, das geht auch mit
einem Bier in der Hand.“
Auch für dieMusiker gibt es

an diesemAbend eine Überra-
schung: Unter dem Stichwort
„Palladiumgeflüster“ werden
vor dem Konzert fluoreszie-
rende Herzen ausgeteilt, die
das Publikum im Takt des Lie-
des „Hür niemols op ze singe“
schwenkt. Die Aktion gelingt:
Das Palladium wird zu einem
leuchtenden Meer aus Herzen
und die Band dankt gerührt.
„Hür niemols op zu singe“,
scheint wirklich die Nachricht
zu sein, die das Publikum Ka-
salla an diesem Abend über-
mitteln will.

Eine Überra-
schung erleb-
ten Sebastian
Wagner und
Basti Camp-
mann (r.) als
die Fans das
Palladium zu
einemMeer
aus leuchten-
den Herzen
machten. Foto:
Horn


